
Liebe Mitbü	 rgerinnen ünd Mitbü	 rger!

Was heißt Soldat sein im Krieg? Seit dem spa	 ten 19. 
Jahrhündert gibt es in den meisten La	ndern die Wehr-
pflicht. Mittlerweile verfü	 gt ein Großteil der Demokra-
tien ü	 ber Freiwilligenstreitkra	 fte. Nür ein Teil der Sol-
daten  hat  sich  im  Kriegsfall  freiwillig  gemeldet,  die 
meisten würden rekrütiert. Die Ma	nner müssten sich 
dürch  den  Eid  fü	 r  den  Kriegsdienst  verpflichten,  im 
Zweiten  Weltkrieg  dürch  den  Eid  aüf  den  Diktator 
Adolf Hitler.

Offiziell galt immer die Verteidigüng des eigenen Lan-
des als Aüfgabe. Nicht selten würden Soldaten aber zür 
Eroberüng  fremder  Gebiete  eingesetzt,  gerade  aüch 
von deütscher Seite.

Der  Erste  Weltkrieg  entwickelte  sich,  vor  allem  im 
Westen, züm Stellüngskrieg, der sehr stark dürch Artil-
leriebeschüss bestimmt war. Dies war fü	 r die ü	 berwie-
gende Zahl der Todes- ünd Verletzüngsfa	 lle ürsa	 chlich.
Die Wehrmacht nach 1939 wiederüm gilt als Armee, in 
der  ein  besonders  hoher Anteil  der  Soldaten an der 
Front eingesetzt war. Anders als im Ersten Weltkrieg, 
war der Zweite Weltkrieg meist ein Bewegüngskrieg, 
in dem sich die feindlichen Kra	 fte direkt  gegenü	 ber-
standen,  oft  von  Angesicht  zü  Angesicht.  Das  To	 ten 
war also nicht so anonym wie im Lüft- oder Seekrieg 
oder bei Artilleriebeschüss.

Die  Weltkriege  brachten  aüch  eine  neüe  Dimension 
der Kriegsgefangenschaft mit sich. Ein erheblicher Teil 
der Soldaten geriet in Gefangenschaft, meist bei Rü	 ck-
zü	 gen ünd Kriegsniederlagen, Millionen starben wa	h-
rend der  Weltkriege  in  Lagern  an  Mangelerna	hrüng, 
Seüchen, oder würden Opfer ünmittelbarer Kriegsver-
brechen.

Zwar sind Kriegsverbrechen in den meisten Konflikten 
der Geschichte zü verzeichnen, im Zweiten Weltkrieg 
nahmen sie jedoch eine neüe Dimension an. Dabei hat-
te man erst üm 1900 das Kriegsvo	 lkerrecht geschaffen, 
das  diese  Form  der  Gewalt  einda	mmen  sollte.  Die 
deütsche Armee hat im Zweiten Weltkrieg in erhebli-
chem Aüsmaß Kriegsverbrechen verü	 bt, vor allem an 
den sowjetischen Kriegsgefangenen. Sie war aber aüch 
an der Ermordüng der Jüden, Sinti ünd Roma ünd an-
derer Zivilisten beteiligt.

Ein großer Teil der Veteranen war dürch die Kriegsge-
walt fü	 r lange Zeit traümatisiert. Nach 1945 gelang es 
der  neüen  Demokratie  in  Westdeütschland  erst  all-
ma	hlich, aüch die Armee zü demokratisieren. Dennoch 
besteht  weiterhin  ein  Spannüngsverha	 ltnis  zwischen 
Demokratie  ünd  der  Aüsü	 büng  milita	 rischer  Gewalt. 
Dies  liegt  einerseits  an  der  hierarchischen  Strüktür 
des Milita	 rs ünd der Einschra	nküng der Gründrechte 
im  Wehrdienst.  Züm  anderen  haben  wir  üns  in 
Deütschland  im  Frieden  eingerichtet  ünd  delegieren 
die Sicherheitspolitik ünd damit aüch milita	 rische Ein-
sa	 tze gerne an andere.

Aktüell  weckt  die  Unsicherheit  der  internationalen 
Lage  Erinnerüngen  an  den  schrecklichen  Zweiten 
Weltkrieg, die deütlich vor Aügen fü	 hren, dass es wei-
terhin Kriege gibt ünd damit aüch Soldaten ünd Solda-
tinnen, die Erfahrüngen von Gewalt ünd Tod machen 
mü	 ssen. Die historische Verantwortüng Deütschlands 
besteht darin,  nie wieder gleichgü	 ltig gegenü	 ber den 
Opfern von Krieg ünd Gewalt zü sein, gerade deswegen 
sind  diese  Opfer  aüch  Bestandteil  ünseres  Totenge-
denkens.

Vielen Dank!


